
Tätigkeitsberichte der dem Verband österreichischer 
Höhlenforscher angeschlossenen höhlenkundlichen 

Vereine für das Jahr 1982 

In übl icher Weise werden an dieser Stelle die von den einzelnen Mitgl icds-
organisationen des Verbandes ös ter re ichischer H ö h l e n f o r s c h e r übermi t te l t en 
Tät igkei tsber ichte fü r das Jahr 1982 vorgelegt. In ihrer Gesamtheit sollen diese 
Berichte einen Uberbl ick über die Akt ivi tä ten geben, die auf dem Gebiet der 
Karst- und H ö h l e n f o r s c h u n g in Öster re ich zu verzeichnen waren. Auch in 
diesem Jahre m u ß jedoch darauf hingewiesen werden, daß vielfach nur Te i l 
aspekte in dieser Berichterstattung berücksicht igt werden konnten und daß eine 
Reihe von Arbeitsbereichen kaum oder nur andeutungsweise erwähnt wird. 

Dies betrifft insbesondere die Initiativen, die über die einzelnen Mitgl ieds
vereine hinaus auf der Ebene gesamtös ter re ich ischer Zusammenarbeit bezie
hungsweise auf der Ebene der Zusammenarbeit mit Behörden und wissenschaft
l ichen Instituten gesetzt worden sind. Uber derartige Initiativen, die nicht selten 
vom Verband österre ichischer H ö h l e n f o r s c h e r als Dachorganisation selbst ge
tragen worden sind, wird fallweise in eigenen, besonderen Informationen be
richtet. Diese behandeln etwa Fragen der h ö h l e n k u n d h c h e n Schulung, des 
Höh len re t tungswesens , der Erstellung von Kars tgefährdungskar ten oder 
sonstiger M a ß n a h m e n auf dem Gebiete des Natur- und Umweltschutzes. 

Folgende Berichte sind der Schrift leitung der „ H ö h l e " zeitgerecht vor
gelegt worden: 

Landesverein für Höhlenkunde in Oberösterreich (Linz) 

D i e sehr rege Vereinstät igkeit hielt so wie in den vergangenen lahren unvermindert 
an, so d a ß in diesem Bericht nur die wichtigsten Ergebnisse des Jahres 1982 angeführ t wer
den k ö n n e n . 

A n ersterStclle ist die zweiwöchige Expedi t ion ind ic R a u c h e r k a r h ö h l e im Augusi zu 
nennen, die wieder unter der bewähr ten Leitung von Pater Jeremia Eisenbauer stand. For
schungen und Vermessungen neu entdeckter Strecken mit insgesamt etwa 3 Ki lometer 
Länge wurden in folgenden H ö h l e n t c i l c n d u r c h g e f ü h r t : AltausseerTeil , Irrgarten, Ischler 
Te i l , Deckenkarrenabstieg, Obel ix , Urwassersystem, Röhrlsa la t und Mühlv ie r te l . Der 
tiefste Punkt der H ö h l e , der bisher im Dunklen Grund lag, befindet sich nun auf 882,6 
Mete r S e e h ö h e im „Acapu lco" . Im Dunklen G r u n d wurden Bohnerze gefunden, es han
delt sich wahrscheinlich um das erste im Toten Gebirge entdeckte Vorkommen. Die 
R a u c h e r k a r h ö h l e weist mit Dezember I982 eine G e s a m t l ä n g e von 38.141 Meter und eine 
Niveaudifferenz von 747 Meter auf. Die 18 Expeditionsteilnehmer aus Niederös ter re ich , 
O b e r ö s t e r r e i c h und W i e n verbrachten zusammen 968,5 Stunden unter Tag und nahmen 
e inschl ieß l ich der elf anderen H ö h l e n , die im Gebiet des Raucher bearbeitet wurden — 
davon sieben neu —, sowie der A u ß e n v e r m e s s u n g e n 5464 Schrägmete r vermessungs
technisch auf. 

In der K o p p c n b r ü l l e r h ö h l e (Kat.-Nr. 1549/1) kamen etwa 1000 Meter Neuland h inzu . 
Die im Jahre 1979 begonnene Neuvermessung f ü h r t e auch in unbekannte Gangstiecken 
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mit labyrinthartigem Charakter; bis jetzt konnte in diesem teilweise hochwassc rge fähr -
deten H ö h l e a t e i l kein Ende erreicht werden. Der Stand der Vermessung u m f a ß t e zu Ende 
des Jahres 1982 bereits 3944 Meter bei einem H ö h e n u n t e r s c h i e d von 107 Meter (+84 m, 
—23 m). Dami t zäh l t die K o p p e n b r ü l l e r h ö h l e zu den fünf g r ö ß t e n W a s s e r h ö h l e n 
Öster re ichs . 

Interessante Ergebnisse brachte die Erforschung des Bäcker lochs (auch Wcber loch , 
Kat.-Nr. 1644/5) am Südwes thang des Ischbauemkopfes bei Groß rc i f l i ng . Die 77 Meter 
lange S c h a c h t h ö h l e war bisher nur wenigen Einheimischen bekannt; ihr Eingang ist nur 
1 X I m g r o ß und liegt gut getarnt in hohem Gras. Schon um 1970 fand Robert Frühwald 
aus Großre i f l i ng drei K n o c h e n b r u c h s t ü c k e ; bei den Forschungen im Herbst 1982 kamen 
weitere Knochen (Unterkiefer, Wirbe lknochen , Schulterblatt, Armknochen) zutage. D i e 
Untersuchung im Oberös t e r r e i ch i s chen Landesmuseum ergab, d a ß es sich um die Ge
beine einer etwa 45 Jahre alten, kräf t igen Frau handelte. Das Alter der Knochen wurde mit 
etwa 200 Jahren ermittelt. Interessant ist, d a ß eine mit der H ö h l e in Verbindung stehende 
Sage von einem Bäcker berichtet, der dort eines gewaltsamen Todes gestorben sein sol l . 

A l s a u ß e r g e w ö h n l i c h e H ö h l e ist auch die G i c ß e n b a c h v e r s i n k u n g (Kat.-Nr. 6844/1) 
bei Gre in an der Donau zu betrachten. Die etwa 150 Meter lange Ü b e r d e c k u n g s h ö h l e im 
Weinsberger Grani t , zu deren Befahrung ein Schlauchboot nö t ig ist, weist R a u m h ö h e n bis 
zu 10 Meter auf. 

D i e Vermessung der vor einigen Jahren von Mitgliedern des Zweigvereines Fla list at t-
Obertraun entdeckten Eisgruben-Eishöh le (Kat.-Nr. 1611/39) im Sarstein ergab eine Länge 
von rund 200 Meter und eine Tiefe von 96 Meter; die H ö h l e besitzt sehr s chöne Eis
bi ldungen. Der 1982 entdeckte und von der Forschergruppe G m u n d e n bearbeitete 
Neukirchner Schacht (Kat.-Nr. 1567/65 a, b) hat eine G e s a m t l ä n g e von 186,5 Meter und 
einen F l ö h e n u n t e r s c h i e d von —111,3 Meter. A m Schachtboden wurden Knochen von 
Baummarder, Flermelin, zwei Raubvöge ln und zwei Fledermausarten gefunden. 

N ich t u n e r w ä h n t dür fen Forschungen und Fotofahrten im Ausland bleiben. In 
Marokko wurden in oft schwer zugäng l i chen Gebieten 14 H ö h l e n befahren und zumeist 
auch vermessen. Bei teilweise schwierigen Befahrungen konnten in f ü n f H ö h l e n Jugo
slawiens s chöne Fotos gemacht werden. 

In Zusammenarbeit mit dem O b e r ö s t e r r e i c h i s c h e n Landesmuseum wurden sieben 
Erdstäl le bzw. Wasserstollen dokumentiert, von denen etliche s c h u t z w ü r d i g sind. Einer 
der g r ö ß t e n und s c h ö n s t e n Erdstäl le ist inzwischen bei Bauarbeiten leider vo l l s tändig zer
stört worden; nur der Plan und einige Fotos im Arch iv weisen jetzt noch auf seine f rühe re 
Existenz h in . Bei 15 Fahrten wurde dem F löh l enschu tz besondere Aufmerksamkei t 
geschenkt; mehrere Fahrten dienten auch der Einschulung der jüngsten Mitg l ieder des 
Vereines. Insgesamt meldet die C h r o n i k 145 H ö h l e n b e f a h r u n g e n mit 251 Teilnehmern, 
die insgesamt 1353 Stunden unter Tag verbrachten. 44 H ö h l e n wurden in den oberös te r 
reichischen H ö h l e n k a t a s t e r neu aufgenommen. lug. Harald Messerklinger (Linz) 

Zweigverein Hallstatt-Obertrtiun des Landesvereins für Höhlenkunde in 
Oberöslerreich 

D i e Aktivi tä ten der Mitgl ieder des Zweigvereins konzentrierten sich 1982 auf die 
Organisation und D u r c h f ü h r u n g der Veranstaltung der „ M a m m u t i a d e " — eines H ö h l e n 
forscherwettbewerbs mit Weinzel t — sowie auf Forschungen im Bereich des Sarsteins, des 
D a c h s t e i n h ö h l e n p a r k s und des Flirlatzmassivs. 
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Im Rahmen der Schulungswoche des Verbandes ös t e r re i ch i sche r H ö h l e n f o r s c h e r 
auf der Gjaidalm waren Vereinsmitglieder als Führer von Exkursionen in die Dachstein-
M a m m u t h ö h l e (Atlantis, D ä u m e l k o g e l s c h a c h t ) und in die H ö h l e am Oberfe ld im 
Einsatz. Bei der Exkursion in den D ä u m e l k o g e l s c h a c h t (1547/32) wurde zugleich mit dem 
Materialausbau begonnen. Insgesamt waren im Laufe des Sommers vier Touren notwen
dig, um die bei den Forschungen b e n ö t i g t e n 480 Meter Seil wieder zu bergen. 

Im Bereich des D a c h s t e i n h ö h l e n p a r k s standen im Sommer 1982 Forschungen in der 
S c h ö n b e r g h ö h l e (1547/70 a, b) im Mit te lpunkt der Akt iv i tä ten . Bei drei Forschungs- und 
Biwaktouren konnten H ö h l e n g n n g e von ca. 1100 Meter Länge erforscht und vermessen 
werden. Die S c h ö n b e r g h ö h l e ist mit einer Gesamt l änge von 2580 Meter nunmehr die 
vier t längste H ö h l e des Dachsteinmassivs. 

In Zusammenarbeit mit dem Landesverein für H ö h l e n k u n d e in Oberös t e r r e i ch 
wurde vom 11. bis 18. September 1982 eine „Fo r schungswoche Saistei i i" veranstaltet. 
Dabe i wurden Schnee -Sch rägschach t (1611/23), K l e m m b l o c k h ö h l e (1611/32), Pfeiler
schacht (1611/41) und E i sg ruben-E i shöh le (1611/39) erforscht und vermessen. Vermessen 
wurden weiters Verfallener C a n y o n (1611/36), H ö h l e n m i n e (lfoll/30) und Eisgruben wand-
h ö h l e (1611/33). 

Das Vereinsmitglied H . J . Schwarz erreichte bei einem Tauchgang im Kessel (1546/2) 
bei —74 m den G r u n d der Gerhard-Zauner-Halle. 

Im Bereich des Hirlatzmassivs wurden die Vermessungen in der Mit t leren ß r a n d -
g r a b c n h ö h l e (1546/11) abgeschlossen. In der H i r l a t z h ö h l e (1546/7 a, b) konnten in der 
Wasserklamm Gänge mit einer Länge von ca. 200 Meter erforscht werden. Vom zweiten, 
inmit ten der Hir la tzwand gelegenen H ö h l e n e i n g a n g ausgehend, wurde nach der Querung 
eines Felsbandes eine neue H ö h l e erreicht und ca. 50 Meter weit befahren. 

Dre i Mitgl ieder beteiligten sich an der „ F o r s c h u n g s w o c h e Wi ldsce" des Vereins für 
H ö h l e n k u n d e in Obersteier. 

V o n der überaus aktiven Arbeitsgemeinschaft Zoologie wurden 36 H ö h l e n b e f ä h r u n -
gen im Salzkammergut zum Zwecke zoologischer Forschungen d u r c h g e f ü h r t . In Ober
ös te r re ich und Salzburg sind bei 17 H ö h l e n b e l a h r u n g e n F lede rmäuse beobachtet und 
beringt worden. Das Vereinsmitglied A n t o n Achleitner erstellte wahrend 52 H ö h l e n b e -
fahrungen u.a. in der Dachs t e in -R iesenc i shöh le und im Thermalstol len bei Steeg am 
Hal l s t ä t t e r See T e m p e r a t u r m e ß s e r i e n . 

Bei der Jahreshauptversammlung am 5. November 1982 wurde Siegfried Gamsjäger 
zum Nachfolger des langjähr igen O b m a n n s Norbert Leutner gewähl t . 

Sektion Sierning des Landesvereines für Höhlenkunde in Oberöstcrrcich (Sicrning) 

19 Mitgl ieder der Sektion verbrachten bei 24 Fahrten etwa 170 Stunden unter Tag. 
Bei K o n t r o l l f ä h r t e n wurde in der Kreidelucke bei Hinterstoder eine be t räch t l i che Z u 
nahme der Verschmutzung durch Fackelrufs und Wae Iis res te I estgestellt. In der Eislucg im 
Toten Gebirge f ü h r t e ein deutlicher Zuwachs an H ö h l e n e i s zu einer nahezu völl igen Iso
lierung der tiefer liegenden H ö h l e n t e i l e . In der W i l d b a c h h ö h l e wurde in teilweise schwie
rigster Kletterei ein gewaltiger Schlot erstiegen; ein ganz jäh r ig befahrbarer zweiter E i n 
stieg in diese H ö h l e konnte jedoch bisher nicht gefunden werden. 

Einen wesentlichen Ante i l an der Tätigkeit des Jahres 1982 hatten O b e r f l ä c h e n b e 
gehungen und I I ö h l e n e r k u n d i g u n g e n . Im Schobertal im ös t l i chen Toten Gebirge konnte 
eine Reihe von S c h ä c h t e n entdeckt werden, deren Erforschung vielversprechend ist und 
1983 in Angriff genommen werden soll . Eine Anzah l kleinerer S c h a c h t h ö h l e n wurde auch 
im Sengsengebirge erkundet. 
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Anläßl ich der 1200-Jahr-Feier der Gemeinde Sierning wurde der Bevö lke rung die 
H ö h l e n b e t a h r u n g s t e c h n i k in Form einer K l e t t e r ü b u n g auf dem Kirchturm vo rge füh r t . 

Eduard Knoll (Sierning) 

Landesverein für Höhlenkunde in der Steiermark (Graz) 

Das vergangene Jahr brachte neben einer geringer werdenden Zahl von kleinen 
H ö h l e n f a h r t e n eine Vers tärkung der Tätigkeit bei Forschungsschwerpunkten. 

Im mittelsteirischen Karst wurden die Kontrol le und Wartung der ge schü tz t en und 
abgesperrten H ö h l e n bevorzugt betrieben. Die Absperrungen des Wi ldcmannloches 
(Kat.-Nr. 2836/27) bei Peggau und der B ä r e n h ö h l e im Schachnerkogel bei der Raabklamm 
(Kat.-Nr. 2833/36) m u ß t e n nach Aufbruchversuchen verstärkt werden. Erfreul ich war 
bei diesen Tät igke i ten die starke Beteiligung der jüngeren Mitglieder. 

Verhandlungen mit den zus t änd igen B e h ö r d e n übe r Fragen des H ö h l e n s c h u t z e s 
(Schutzstellung, Absperrung, Aufsicht , Wartung) brachten vorerst ein gemeinsames Vor
gehen der beteiligten Interessengruppen bei einem 1983 beginnenden H ö h l e n s c h u t z -
programm. D i e Grundinformat ionen hiezu wurden vom Landesverein und seinen Sektio
nen erarbeitet. 

Die systematische Forschungsarbeit konzentrierte sich wieder auf den Hochschwab 
und die angrenzenden Gebiete. Die Forschergruppen Morgenhesser-Gsenger und Schu l -
ler-Resch errangen beachtliche Erfolge. Uber ihre Arbei ten wird laufend in den M i t t e i 
lungen des Landesvereins berichtet. Die Expedi t ion des Landesvereins in das Frauen-
maucr -Langs te in -Höh lensys tem (Kat.-Nr. 1742/1) e r h ö h t e dessen Gesamttiefe auf 595 
Meter und die G e s a m t l ä n g e auf 20.215 Meter (vorläuf ige Werte). Ansatzpunkte für künf
tige Forschungen konnten auf G r u n d der neuen Entdeckungen festgelegt werden. D i e 
benachbarte Langs te in-Eishöhle (Kat.-Nr. 1744/1) wurde einerseits von der Forscher
gruppe Schuller-Resch um tief liegendes Neuland bereit hei l , andererseits haben Ent
deckungen durch Feier in h ö h e r e n Abschnit ten die letzten I lindcrnisse fü r das Erreichen 
kilometerhingen Neulands beseitigt. Der W e i t e r f ü h r u n g der systematischen Vermessung, 
die schon vor Jahren in Angriff genommen worden ist, steht nichts mehr im Wege. Einen 
interessanten Erfo lg stellt die erste Vermessung und Durchtauchung des Siphonsystems 
der Schwarzen Lacke (1741/6) nörd l ich von Eisenerz dar. Bisher wurden übe r 200 Meter 
größtente i l s unter Wasser liegende Gangabschnitte er faßt . Die teuren und auch gefähr l i 
chen Unternehmungen wurden vom Mi tg l i ed Schierl aus Liezen geleitet. 

Die Kenntnis der H ö h l e n im Gesäuse wurde durch die systematischen A u f n a h m e n 
durch Prof. E. Straka (Admont) e rgänz t . Die von einer Forschergruppe dort durchgef ü h r t e 
Befahrung der Stadlalm-Eiskluft (Kat.-Nr. 1713/22) brachte bei einem ersten Tiefenvor-
s toß 390 Meter Tiefe. Die Stadlalm-Eiskluft ist damit die tiefste derzeit bekannte Schacht
h ö h l e im Gesäusebere ich . 

Im Zuge der Arbeiten für den gesamtös te r re ich i schen H ö h l e n k a t a s t e r wurden die 
Unterlagen übe r die Gebietsgruppe Tonionalpc (Katastergruppe 1762) von W e i ß e n s t e i n e r 
und Ehrenreich vol l s tändig überarbe i te t . Die m ü h s a m e n B e f ä h l u n g e n galten der Beschaf
fung von Lagebeschreibungen, der Ermit t lung der S e e h ö h e n sowie der Ident if iz ierung 
von H ö h l e n aus alten Berichten. Eine a b s c h l i e ß e n d e Berichterstattung erfolgt in den Ver
einsmitteilungen. 

Die übrige Tätigkeit des Vereinsausschusses galt der Bewält igung des noch immer 
anwachsenden Schriftverkehrs sowie der f inanziel len Vorsorge für den Verein . 

Volker Weißertsteincr (Graz) 
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Sektion Märzzuschlag im Landesverein für Höhlenkunde in der Steiermark 

Im Jahre 1982 wurden 21 H ö h l e n t ä h r t e n mit 184 Teilnehmern d u r c h g e f ü h r t . A n l ä ß 
l ich eines Pfingstlagers wurden 110 Pfadf inder innen und Pfadfindern das richtige Ver
halten in H ö h l e n , der H ö h l e n s c h u t z sowie die einfache H ö h l e n b e f ä h r u n g s t c c h n i k in der 
G l a s g r a b e n h ö h l e und in der G a l m e i h ö h l e bei M ürzzusch lag nähe rgebrach t . In vier L ich t 
b i ldervor t rägen mit 245 Besuchern wurde der S inn der H ö h l e n f o r s c h u n g aufgezeigt. 

Für Katasterarbeiten wurden drei O b e r f l ä c h e n b e g e h u n g e n d u r c h g e f ü h r t . 
Helfried Hirsch (Mürzzuschlag) 

Forschergruppe Zeltweg im Leindesverein für Höhlenkunde in der Steiermark 

Bei einem Mitgliederstand von neun Personen wurden sieben H ö h l e n t ä h r t e n durch
g e f ü h r t . Ziel waren die Grotte (Kat.-Nr. 2763/2) und das W i n d l o c h (Kat.-Nr. 2763/3) bei 
Judenburg, die K o n r a d h ö h l e (Kat.-Nr. 2644/1) in Hohentauern und die H ö h l e n im 
Puxbcrg bei Teufenbach. In der K o n r a d h ö h l e sind die bisher bekannten Fortsetzungen bei 
Hochwässe rn verschwemmt und die Fortsetzung von Vermessungsarbeiten dadurch 
u n m ö g l i c h geworden. 

In den „Mi t t e i l ungen des Steirischen Burgenvereincs" konnte ein Aufsatz über die 
H ö h l e n b u r g e n des Muttales ve rö f fen t l i ch t werden, der Puxerlueg (Kat.-Nr. 2745/1) und 
Schallaun (Kat.-Nr. 2745/2) bei Teufenbach sowie das Wi ld f rauen loch (Kat.-Nr. 2763/13) 
bei St. Georgen ob Judenburg betrifft. Karl Nack (Zeltweg) 

Verein für Höhlenkunde in Obersteier (Bad Mitterndorf) 

V o n den 166 Mitg l iedern wurden im Jahre 1982 insgesamt 78 Unternehmungen 
d u r c h g e f ü h r t , bei denen 126 Einfahrten in 86 verschiedenen H ö h l e n zu verzeichnen 
waren. 32 H ö h l e n konnten neu erkundet und 18 H ö h l e n vermessen werden. Die Mi tg l i e 
der trafen einander bei 16 vereinseigenen Veranstaltungen und besuchten acht h ö h l e n 
kundliche Veranstaltungen a u ß e r h a l b des eigenen Arbeitsgebietes. Über das Vereinsge
schehen und die im einzelnen d u r c h g e f ü h r t e n H ö h l e n u n t e r s u c h u n g e n wurde in den 
„Mi t t e i l ungen des Vereines für H ö h l e n k u n d e in Obersteier" berichtet. 

Alfred Auer (Grundlsee) 

Landesverein für Höhlenkunde in Wien und Niederösterreich (Wien) 

Im Jahre 1982 haben 222 der 422 Mitgl ieder des Landesvereines die D u r c h f ü h r u n g 
von 1344 Fahrten mit 5725 Tei lnehmern gemeldet. Die Zahl der ka tas te rmäßig e r f aß ten 
H ö h l e n im Arbeitsgebiet des Vereines stieg um 106 aul 2427. 

Das ergiebigste Forschungsgebiet war der Ö t sche r . Das Geld loch und das Tauben
loch e r f ü h r e n jeweils einen L ä n g e n z u w a c h s von über 700 Meter. Das G e l d l o c h ist 
nunmehr 5860 m lang und weist einen F löhenun t e r s ch i ed von ± 5 0 8 m auf. Das Tauben
loch ist 3230 m lang und hat ± 5 0 4 m H ö h e n d i f f e r e n z . In der Südkar -E i shöh lc wurde im 
oberen Bereich ein Seitengang vermessen, wodurch die Länge auf 652 m stieg. D i e Erfor
schung des Ochsenkopfschachtcs ergab 106 m Länge und 54 m Tiefe. Im Gebiet von Lunz 
am See wurde das G o l d l o c h neu bearbeitet, was einen Längenzuwachs von 133 m auf 
343 m brachte. Im h ö h l e n k u n d l i c h e n Neuland des Königsberges bei G ö s t l i n g a n der Ybbs 
wurden das sagenbehaftete Ochscn loch ( L 5 5 m , H—17m) und die benachbarte Aschen-
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m o o s h ö h l e ( L 2 4 m ) vermessen. Die ebenfalls sagenumwobene Klingel lucke bei Ybbsi tz 
winde auf 54 in Länge und 19 in Tiefe erforscht. Die Arbeiten im I l unds loch bei T ü r n i t z 
brachten 335 m Länge und 120 m Tiefe und k ö n n e n als abgeschlossen betrachtet werden. 
Im Trockenen Loch bei Schwarzenbach an der Pielach wurde im tagfernsten Teil der 
„Sumpf" mit 51 m Länge vermessen, wodurch sich die Gang länge auf2838 m e r h ö h t . A m 
Westabfä l l des Hochschnceberges gelang die Erforschung zweier g rößere r Objekte; der 
Schauersteinschacht weist 80 m Länge und 34 m Tiefe auf, der Wurzengrabenschacht 
85 m Länge und 45 m Tiefe. Im Wienerwald konnte in der Al landcr T r o p f s t e i n h ö h l e ein 
neuer Teil aufgefunden werden, wodurch sich die Gang länge von 122 m auf 177 m e r h ö h t e . 
Im steirischen Teil des Arbeitsgebietes des Landesvereines fü r H ö h l e n k u n d e in W i e n und 
Niederös te r re ich gab es auf der Kräuter in interessantes Neuland: Die Bärwies-Eishöhle 
brachte bis jetzt 845 m Länge und 89 m Tiefe, und derTannsteinschacht ist 138 m lang und 
92 m tief. 

Im Rahmen der Forschungswoche der Biospe läo logischen Arbeitsgemeinschaft an 
der S ä u g e t i c r s a m m l u n g des Naturhistorischen Museums W i e n auf der Tauplit/ .alm 
wurden im Karrenschacht 238 m vermessen, wodurch die Länge auf 6008 m anwuchs. 
Nahe der S ig i s ta lhöhe wurde i m Rieseneinbruch weitergearbeitet, der nun 310 m Länge 
und 60 m Tiefe aufweist. Das benachbarte Schneemaul wurde bis jetzt auf 72 m Länge und 
40 m Tiefe erforscht. Daneben wurden u m f ä n g r e i c h e zoologische Aufsammlungen ge
tätigt. Überd ies wurde im Toten Gebirge die R o t k ö g e l h ö h l e entdeckt und bis jetzt auf 
430 m Länge und 101 m Tiefe vermessen; es sind aber noch aussichtsreiche Fortsetzungen 
vorhanden. 

Eine A n z a h l von Mitgl iedern nahm an der Schulungs- und Diskussionswoche des 
Verbandes ös ter re ich ischer H ö h l e n f o r s c h e r auf der Gjaidalm am Dachstein teil , und 
einige davon waren an der Erforschung folgender H ö h l e n beteiligt: Johannaschacht 
( H - 1 0 0 m ) , Totemschacht (H—56 m), M a r g s c h i e r f h ö h l e (L278 m , H — 3 6 m ) . 

Neben ihren Forschungen im Taubenloch am Ö t s c h e r organisierte die h ö h l e n k u n d 
liche Arbeitsgemeinschaft Wachau wieder die R a u c h e r k a r h ö h l c n - E x p e d i t i o n , wobei in 
dieser H ö h l e ein L ä n g e n z u w a c h s von 2921 m auf 38.141 m zu verzeichnen war. Im D ü r r e n 
steingebiet wurden das Schneeloch am H ü h n e r k o g e l mit 226 m Länge und 73 m Tiefe und 
der H ü h n c r k o g e l s c h a c h t mit 67 m Länge und 55 m Tiefe erforscht. D i e Vermessung des 
Freudentalerschachtes bei Lackenhof ergab 64 m Länge und 44 m Tiefe. 

Der Schwerpunkt der Forschungstä t igkei t der Forschergruppe Neunk i rchen lag im 
westlichen Hochschwabgebiet im Bereich B ä r n s b o d e n a l m und K u l m a l m , wobei die 
Anzahl der bearbeiteten H ö h l e n von 81 auf 93 stieg. Die Erforschung des K iemen Bärns-
bodenschachtes konnte mit 342 m Länge und 186 m Tiefe abgeschlossen werden. Weiters 
hervorzuheben sind dcrSTUB-Schacht-228 mit 182 m Länge und 51 m Tiefe , die Kulmkar -
Eishöhlc mit 84 m Länge und 35 m Tiefe sowie der K U L M - S c h a c h t - 2 3 9 mit 67 m Gesamt
länge und 31 m Tiefe. 

In der S ä u g e t i e r s a m m l u n g des Nalurhistorischen Museums W i e n wurden von der 
Riospe läo log is rhen Arbeitsgemeinschaft 28 Fundkomplexc mi l 163 Individuen von 14 
Arten bearbeitet. 268 Fledermausbeobachlungen ergaben 3312 Tiere von 17 Arten; der 
Anstieg der A n z a h l der Kle inen Hufeisennasen hielt erfreulicherweise an. 

Als bedeutendste Publikation des Vereines erschien der 2. Band des Katasterbuches 
„Die F löh l en Niede rös t e r r e i chs" mit 392 Seiten U m f a n g (368 Seiten Text und 24 Seiten 
farbiger Bildteil) und zwei g r o ß e n F l ö h l e n p l ä n e n als Beilage. 

Die „ H ö h l e n k u n d l i c h e n Mit te i lungen" wurden mit einer Auflage von 520 Exempla
ren und einem G e s a m t u m f ä n g von 244 Seiten (11 Hefte) herausgebracht. 
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V o m Landesverein wurden 1982 einige kleinere h ö h l e n k u n d l i c h e Ausstellungen e in
gerichtet; eine Ausstellung veranstaltete die Forschergruppc Neunkirchen. Zusammen 
mit Pa läon to logen und Mineralogen wurde in Gains bei Hiet lau ein Gcowissenschalt-
liches Seminar veranstaltet. Eine A n z a h l von h ö h l e n k u n d l i c h e n Vorträgen diente der 
volksbildnerischen Tätigkeit des Landesvereines. Wilhelm Htttlntann (Wien) 

Verein für Höhlenkunde Langenwang 

Das Jahr 1982 brachte 66 H ö h l e n b e l a h r u n g e n , 5 O b c r l l ä c h e n b c g c h u n g c n und eine 
A b s e i l ü b u n g , die von insgesamt 124 Tei lnehmern d u r c h g e f ü h r t wurden. 

Zu Pfingsten wurde die Eiskoge lhöhle in Salzburg befahren. Die prächt igen Eisf igu-
ren lassen den relativ langen Anmarschweg vergessen. Eine Forschungswoche im I linter-
almgebict (Schneealpe) brachte sehr gute Ergebnisse. In der Blocksberghöh lc (Kat.-
Nr. 1851/66) konnte ein zweiter Eingang gefunden werden; das Befahren ist aber nur sehr 
schlanken Forschern anzuraten. Im Gebiet der G r o ß b o d e n a l m wurden einige D o h n e n 
untersucht; zwei davon sind vielversprechend. Das Jahr 1983 wird Klarheit über mög l i che 
Fortsetzungen bringen. 

Der gröfste Er fo lg gelang im Teulelskessel auf der Tonionalpe (Kat.-Nr. 1762/3). 
Ende Oktober war der Eispfropfen so weit abgetaut, dafs direkt in den „Eisschacht" abge
stiegen werden konnte. Kollegen aus St. Lorenzen un te r s tü t z t en uns dabei. 

Erstmals in der Befalmingsgeschichte des Teufelskcsscls wurde der „E i sdom" durch 
den 150 m tiefen „Eisschach t" betreten. Einige Fortsetzungen werden im Sommer 1983 bei 
einer e inwöch igen Forschungsfahrt untersucht werden. 

Hans Baumgartner (Langenwang) 

Verein für Höhlenkunde „Höhlenhären" (St. Lorenzen im Mür/Jal) 

Im Jahre ll>82 wurden 21 F l ö h l e n b e t ä h r u n g c n mit insgesamt 74 Teilnehmern durch
ge füh r t . Der Schwerpunkt der Tätigkeit lag in der Schulung neuer Mitgl ieder in der E i n -
seiltechnik und im Bereich des H ö h l e n r e t t u n g s w e s e n s . Z u m A b s c h l u ß des Arbeitsjahres 
wurde gemeinsam mit Mitgl iedern des Vereins fü r H ö h l e n k u n d e Langenwang derTeufels-
kessel auf der Tonionalpe bis in eine Tiefe von —220 m befahren. 

Maria Eberl (St. Lorenzen) 

Fachgruppe für Karst- und Höhlenforschung im Naturwissenschaftlichen Verein für 
Kärnten (Klagenfurt) 

Die Fachgruppe fü r Karst- und H ö h l e n f o r s c h u n g kann auf ein unfallfreies und 
ereignisreiches Arbeitsjahr zurückbl icken . H ö h e p u n k t des abgelaufenen Vereinsjah-
res war zweifellos die Tagung des Verbandes ös te r re ich i scher H ö h l e n f o r s c h e r , mit deren 
Ausr ichtung sie betraut war. Nach vieler organisatorischer Vorarbeit konnten vom 2. bis 
4. September 1982 H ö h l e n f o r s c h e r aus ganz Osterreich in Moosburg begrülst werden. 
Neben dem off iz ie l len Programm wurden viele Freundschaften g e k n ü p f t und so manche 
Bekanntschaft neu autgefrischt. Der Osterreichische R u n d f u n k brachte in der Sendung 
„Öster re ich-Bi ld" einen längeren Bericht über diese Veranstaltung. 

Ansch l i eßend an die Verbandstagung wurde die a l l jähr l iche Fachgruppentagung 
d u r c h g e f ü h r t . Viele Tagungsbesucher nahmen auch an der Fachgruppenveranstaltting 
teil ; ein hochinteressanter Vortrag über Flcdcrmaus.sehut/ und Flei lci niauslorschung von 
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Anton Mayer (Wien) bildete ihr zentrales Thema. M i t einer Dia-Vis ions-Show übe r die 
K ä r n t n e r H ö h l e n w e l t von Wolfgang Rassl (Klagenfurt) wurde die Tagung beendet. 

Im Jahre 1982 wurden insgesamt 101 H ö h l e n f ä h r t e n mit durchschni t t l ich drei Te i l 
nehmern d u r c h g e f ü h r t ; f ü n f H ö h l e n wurden neu- bzw. wiederentdeckt. Im November 
1982 wurde der p lö tz l i che Einbruch einer H ö h l e durch die heimische Presse z ieml ich 
hochgespielt. Eine Befahrung dieser neuentstandenen S c h a c h t h ö h l e durch Mitgl ieder der 
Fachgruppe konnte k lärende Berichte übe r diesen Einbruch liefern. 

D i e H ö h l e n r e t t u n g s g r u p p e der Fachgruppe veranstaltete im M a i eine g roßange leg te 
Ü b u n g in der F l c d c r m a u s h ö h l e . Unter der bewähr t en Leitung von Hubert Stefan konnte 
der in Klagenfurt ansässigen Presse demonstriert werden, wie e insa tzkräf t ig die H ö h l e n 
rettung ist. 

Im Oktober 1982 m u ß t e ein Teil der H ö h l e n r e t t e r aus rücken , um am Dobratsch 
nach v e r m i ß t e n H ö h l e n f o r s c h e r n zu suchen. Die v e r m i ß t e n Forscher konnten sich erfreu
licherweise selbst befreien. 

A u c h die Katasterarbeit kam im abgelaufenen Jahr nicht zu kurz. In Zusammen
arbeit mit der Kärn tne r Landesregierung konnte ein Katastergebict vol l s tändig aufge
nommen werden. 

Das Arbeitsjahr endete mit der obligatorischen Weihnachtsfeier in der 
Deutschmannlucke. Wolfgang Rassl (Klagenßtrt) 

Karsl- und höhlenkundlicher Ausschuß im Vorarlberger l.andcsmuseumsverein 
(Dornhirn) 

Das Arbeitsjahr 1982 war insofern besonders erfolgreich, als neben den Feldarbei
ten die Katasterarbeiten intensiv fortgesetzt werden konnten. Dadurch ist die Zah l der 
e r faß ten H ö h l e n i n Vorarlberg be t räch t l i ch angewachsen; der H ö h l e n k a t a s t e r weist nun
mehr 296 H ö h l e n aus, davon 7 G r o ß h ö h l e n und 24 M i t t e l h ö h l e n . Im Laufe des Jahres 
konnten überdies die Unizeichnungen vorhandener H ö h l e n p l ä n c in druckreifen Zustand 
f o r t g e f ü h r t werden. 

Zahlreiche Akt ionen wurden von einzelnen der 15 Mitgl ieder in kleinen Gruppen 
ausge führ t . Gemeinsame Vereinsveranstaltungen waren unter anderem eine Grabung im 
Siphon der Dre i fa l t igke i t shöhlc (16. 1.), die Aufnahme von K l e i n h ö h l e n bei Ebn i t z 
(17. 4.), eine Erkundungsfahrt zum Fluhereck (29. 4.), die Erstbefahrung der Durchgangs
h ö h l e Luxfalle, die Befahrung und Vermessung des Schachtes 27 am Gottesacker 
(Hochifengebiet, 15. 8.) und eine Erkundung der Eisverhäl tnisse in der R a c h e n h ö h l e 
(31.10.). D a r ü b e r hinaus wurden eine Fotofahrt ins H ö l l o c h bei Riezlern (Kleinwalsertal) 
bis zu den derzeit befahrbaren Enden (Schachtgrund, Schlammsiphon) im September, 
Grabungen in der Brückenha l l c der B ä r e n h ö h l e im Bregenzerwalcl im Ok tobe r und eine 
Befahrung der G r o ß e n Spalte im Bergsturzgebiet Spiegelstein im Dezember d u r c h g e f ü h r t . 

Wesentliche Erfolge brachte vor allem die Erf orschung der B a s c h g h ö h l e , die sich als 
tropfsteinreiche, wasserdurchflossene H ö h l e erwies. Bei insgesamt vier Fahrten im Früh
jahr und Herbst konnte diese H ö h l e trotz großer befahrungstechnischer Schwierigkeiten 
auf bisher 155 m Gesamt l änge vermessen werden. A u c h die Entdeckung und Vermessung 
des Wasserfä l lganges im Schneckenloch (Hochifengebiet, 13. 2.), der 155 m lang ist, war in 
dieser gut erforschten H ö h l e eine Übe r r a schung . 

D i e im August d u r c h g e f ü h r t e Forschungswoche f ü h r t e auf die S u l z f l u h , an deren 
süd l i che r (schweizerischen) Flanke altbekannte und wissenschaftlich interessante H o c h -
geb i rgshöhlen vorhanden sind. Die Arbeiten galten dem Plateau, auf dem eine Reihe von 
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H ö h l e n befahren und vermessen werden konnte. Die g r ö ß t e von ihnen erreicht eine 
Länge von mehr als 100 Meter. 

Im Jahre 1982 wurden insgesamt 980m H ö h l e n g ä n g e neu vermessen. Mitgl ieder 
nahmen auch an einer H ö h l e n r e t t u n g s ü b u n g im Lamprechtsofcn (Salzburg) und an der 
Jahrestagung des Verbandes ös ter re ich ischer H ö h l e n f o r s c h e r teil . 

Dr. Waller Krieg (Dornbirn) 

Landesverein für hiöhlenkunde in Kärnten (Villach) 

Das abgelaufene Jahr kann mit 70 d u r c h g e f ü h r t e n H ö h l e n l ä h r t e n mit einer Gesamt
teilnehmerzahl von 250 Personen als sehr erfolgreich bezeichnet werden. 

Im Vordergrund der Forschungen standen die Grabungen im Eggerloch, die in 
einem Entwässerungste i l Probleme mit dem n a c h i l i e ß e n d e n Wasser mit sich brachten 
und bis zur nächs t en Trockenperiode unterbrochen werden m u ß t e n . Bereits deutlich 
vernehmbare Wassergeräusche berechtigen zur H o f f n u n g , in absehbarer Zeit in darunter
liegende neue H ö h l e n t e i l e vorzudringen. Zu diesem Zweck wurde die erforderliche 
Grabungsbewil l igung um ein weiteres Jahr verlängert . 

Der Seufzerschacht konnte nach intensiven Arbeiten in eine vor läuf ige Tiefe von 
45 m erschlossen werden. Dieser Schacht weist besondere Schwierigkeiten wegen der 
vielen Engstellen auf, zäh l t aber auch weiterhin auf G r u n d der besonderen geologischen 
Gegebenheiten zu den interessantesten Forschungsobjekten. 

Grabungen gab es auch in der „ H ö h l e unter dem Seufzerschacht", im Kleinen 
Schreckloch und ebenso im Lanzenloch, in dem ein neuer Teil entdeckt wurde. 

Funde von Knochen , Tonscherben und einem Teil eines Steinbeils, die bis zu rück in 
die Römerze i l datiert werden k ö n n e n , aus der T h e r m e n h ö h l e und dem „Keltenkel ler" 
wurden nach entsprechender Präpar ie rung den zus tänd igen Stellen zur Auswertung 
zugesandt. 

Überd ies gelang es, den Bl indkäfer Anophthalmus mariae Schatzmayr an einem 
neuen Fundort in der Vi l lacher Alpe nachzuweisen, was vom Naturhistorischen Museum 
in W i e n bestät igt wurde. 

Für einen g röße ren Personenkreis erfolgten Exkursionen zur Gr i f fencr Tropfstein
h ö h l e und zu den g r ö ß t e n Schäch ten der Vi l lacher Alpe . A m Kanzianiberg (Gemeinde 
Finkenstein) fanden eine H ö h l e n r e t t u n g s ü b u n g und eine befahrungstechnische Ü b u n g 
statt. Der Landesverein war auch bei der ös ter re ichischen F l ö h l e n r e t t u n g s ü b u n g , bei der 
Schulungs- und Diskussionswoche in Obertraun sowie bei der Verbandstagung in M o o s -
burg (Kärn ten) vertreten. 

Die Vere insbüchere i wurde durch weitere Ankäufe bereichert und auch das Arch iv 
durch eine g roße Zah l von Zeitungsausschnitten ergänzt . Das Vereinsjahr 1982 endete mit 
der schon traditionellen Weihnachtsleier im „Falschen Schelmenloch" . 

Walter Profanier (Villach) 
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